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„DAS GLÜCKHAFTE SCHIFF."
Auch in alten Zeiten waren Schützenfeste ein beliebter
Brauch. Wie heute von besonderen Vereinen, so wurden
sie damals von den Schützengilden veranstaltet, zu
denen sich die Bürger zusammenschlössen, um mit
Bogen und Büchse zu üben. Eine Waffe handhaben zu
können, daç war in jenen fehdereichen, unsicheren
Zeitläufen ein Gebot der Notwendigkeit. An den Festen
aber mass sich jung und alt im friedlichen Wettkampf.
Bei dieser Gelegenheit übten verbündete Städte
gegeneinander herzliche Gastfreundschaft und luden sich
jeweils gegenseitig ein, an den Festfreuden und
Wettspielen teilzunehmen. So lud denn auch im Jahre 1576
die Stadt Strassburg die Bürgerschaft befreundeter und
verbündeter Städte zum Freischiessen ein. Der Einladung

folgten die Basler, die Büchsen- und die Armbrustschützen

Zürichs und schliesslich fuhr noch ein Schiff
mit Zürcher Bürgern, Ratsherren, Handwerkern und
Kaufleuten, bei 50 Mann, Limmat, Aare und Rhein
hinunter nach Strassburg. Am Morgen des 20.Juni 1576
stiess das Schiff beim « Helmhaus » vom Ufer, und
am selbigen Tag noch, als die Abendsonne das mächtige

Strassburger Münster mit ihren Strahlen vergoldete,

legte es bei Strassburg an. Verschiedener Klippen,
namentlich aber der Stromschnellen von Laufenburg
wegen war die rasche Fahrt gar nicht so gefahrlos.
Die Fahrtgenossen gedachten nicht eigentlich, am Fëste
mitzuwirken. Sie brachten aber ein Geschenk, nämlich
eine mächtige Pfanne voll Hirsebrei und gegen 300
knusprige Semmeln. Der Brei war noch warm, als der
Topf in Strassburg an Land gebracht wurde. Die Zürcher

versicherten den Strassburger Freunden, dass,
wenn es möglich sei, Speise noch warm von Zürich nach
Strassburg zu bringen, auch in Stunden der Gefahr
Freundeshilfe rasch zur Stelle sein möchte.
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Erste Telephonzentrale in Genf im Jahre 1881,


	"Das Glückhafte Schiff"

